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Bayerische Alpen    Blankensteinrunde (1692 m)
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Schöne Voralpentour in den Tegernseer Bergen
Die Tour hat den Vorzug, dass man im Aufstieg und in der Abfahrt zwei unterschiedliche Täler befährt. 
Genussspechte steigen vormitt ags ostseitig auf und fahren am frühen Nachmitt ag westseitig – also 
wiederum in der Sonne – hinab durch das Röthensteintal. 

Talort: Rottach-Egern (734 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Hufnagelstube 
(ca. 940 m), an der Mautstraße von Rottach-Egern zur 
Valepp, bis zur Monialm ist sie auch im Winter befahrbar 
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bayr. Ober-
landbahn (BOB) bis Tegernsee, von hier RVO-Bus 9560 
über Rottach-Egern in die Valepp. Haltestelle direkt am 
Ausgangspunkt.

Gehzeiten: Anstieg 2½ Std., Abfahrt 1½ Std.
Beste Jahreszeit: Dezember bis Februar
Karte/Führer: Freytag & Berndt 1:50 000, WK D6 »Tegernsee, 
Schliersee, Mangfallgebirge«; Alpenvereinskarte 1:25 000, BY15 
»Bayerische Alpen, Mangfallgebirge Mitte, Spitzingsee, Rotwand« 
Fremdenverkehrsamt: Tegernseer Tal Tourismus, Hauptstr. 2, 
83684 Tegernsee, Tel. 00 49/(0)80 22/92 73 80, 
www.tegernsee.com
Hütt en: keine
Charakter/Besonderheiten: Einfache Voralpentour, die bei 
geschickter Spuranlage auch bei nicht optimalen Verhältnissen 
noch möglich ist. Den steilen Passagen an der Riedereckalm, am 
Riederecksee und in den Blankensteinsattel kann meist ausge-
wichen werden. Landschaftlich ist die Tour abwechslungsreich 
und vor allem der Blankenstein gibt mit seiner steilen Südwand 
eine eindrucksvolle Szenerie ab.

Lechtaler Alpen    Gamskarscharte (2534 m)

Abwechslungsreiche Rundtour zwischen Leutkircher Hütte und Valluga
Die Tour über die Gamskarscharte ins Verborgene Kar ist bis zum Schluss spannend. Nach einem 
langen Talzustieg und einem Steilhang zum Bachereck nahe der Leutkircher Hütt e folgt die steile 
Einfahrt ins Gamskar. Als Krönung der Tour wartet aber die Abfahrt durch das Verborgene Kar.

Talort: Kaisers (1518 m)
Ausgangspunkt: Brücke über den Kaiserbach 
(1360 m), südlich von Kaisers. Dazu ca. 500 m südlich 
von Kienberg abzweigen Richtung Boden, Parkmöglich-
keit an der Brücke
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung nur 
bis Steeg im Lechtal
Gehzeiten: Anstieg bis Bodenalm 1¼ Std., 3½ Std. 
zur Gamskarscharte, Abfahrt 1¼ Std.

  1300 Hm   |    6 Std. Beste Jahreszeit: März bis April
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, 3/2 »Lechtaler Alpen, 
Arlberggebiet«
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverband Ferienregion 
Tiroler Lechtal, Untergiblen 23, A-6652 Elbigenalp, 
Tel. 00 43/56 34/53 15, www.lechtal.at
Hütt e: (etwas abseits der Route) Leutkircher Hütte, Winterraum 
mit AV-Schlüssel zugänglich
Charakter/Besonderheiten: Die Skitour in die Gamskar-
scharte ist lang und einsam, man sollte sie nur bei wirklich siche-
ren Lawinenverhältnissen angehen, zumal es sich um eine Rund-
tour handelt. Nach anfangs fl achem Talweg folgt der Aufstieg zum 
Felsansatz der Bacherspitze, der sehr steil und teils ausgesetzt ist. 
Die anschließende Abfahrt ins Gamskar ist steil, diejenige durchs 
Verborgene Kar sehr steil.
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Dachstein    Mandlscharte (2098 m)

Rundtour im Gosaukamm 
Der Gosaukamm bietet eine Vielzahl von fahrbaren Rinnen und Karen. Bei der Mandlkogel-Umfahrung 
steigt man vom Vorderen Gosausee aus auf in die Mandlscharte und beschreibt eine Runde über die 
Südwestseite und die Kleine Weitscharte zurück. 

Talort: Gosau (767 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz unterhalb des Vorderen 
Gosausees, bei der Zwieselalmbahn (933 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bahnverbindung über 
Salzburg nach Steeg oder Bad Ischl, weiter mit dem Bus 
nach Gosau und zum Vorderen Gosausee
Gehzeiten: Vorderer Gosausee – Manndlscharte 3½ Std., 
– Grubach ½ Std., – Kleine Weitscharte 1¾ Std., – 
Vorderer Gosausee ¾ Std.

  1650 Hm   |    6–7 Std. Beste Jahreszeit: Februar bis April
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Nr. 14 »Dachstein«
Fremdenverkehrsamt: Tourismusinformation Gosau, 
Nr. 547, A-4824 Gosau, Tel. 00 43/(0)61 36/82 95, 
www.dachstein-salzkammergut.at
Hütt en: keine
Charakter/Besonderheiten: Ernstzunehmende Skitour. 
Nicht unterschätzen sollte man die engen, steilen Schartendurch-
stiege, speziell den Anstieg von Nordosten in die Mandlscharte. 
Zum einen steilt sich bereits die Wasserriese gehörig auf und er-
reicht am Schluss 35–40°, der Ausstieg ist u. U. überwechtet, Harsch-
eisen sind empfehlenswert. Die südseitige Abfahrt ist oben schmal 
und ebenfalls steil. Der Anstieg in die Kleine Weitscharte ist einfa-
cher und die nordostseitige Abfahrt nur im obersten Teil steil. Da es 
sich um eine Rundtour handelt, sollte man Orientierungsfähigkeit 
haben und auf sichere Lawinenverhältnisse warten.
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  830 Hm  |     4 Std.
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Bayerische Alpen    Blankensteinrunde (1692 m)

Lechtaler Alpen    Gamskarscharte (2534 m)

Dachstein    Mandlscharte (2098 m)

An der Scharte zwischen Blankenstein (hinten) und 
Risserkogel, dem höchsten Punkt der Tour.

Aufstieg zur Gamskarscharte

Aufstieg zur Mandlkogelscharte

Aufstieg: Vom Parkplatz an der Hufnagelstube folgt man 
der Forststraße, die in westlicher Richtung durch den Wald 
hinaufführt zu Risserkogel und Wallberg. Bei einer Verzwei-
gung nach etwa einem Kilometer Wegstrecke hält man 
sich nach links hinauf (für die Runde im Uhrzeigersinn) 
und kommt so schon gleich auf die Almfl äche mit der 
Siebialm. Anfangs steigt man über die Almfl äche an, dann 
geht es durch Schneisen im Wald, wobei man grob der 
Trasse des Sommerwegs folgt. So gelangt man hinauf bis 
an die Hangkante mit der Riedereckalm. Nach Südwesten 
geht es noch kurz über fl acheres, freies Gelände bis zum 
Sattel nordöstlich über dem Riederecksee. Für den weite-
ren Aufstieg hält man sich zunächst entweder mit Fellen in 
die Querung links der Grube mit dem Riederecksee (kurze 
Abwärtspassage, dann steile Querung) oder man fährt 
ohne Felle ab bis zum See und geht mit Fellen links um ihn 
herum und hinauf in die Scharte zwischen Risserkogel 
und Blankenstein. Die Querung mündet am Seeende ein.
Abfahrt: Von der Scharte zwischen Blankenstein und 
Risserkogel, dem höchsten Punkt der Tour, fährt man 
jenseits nach Westen hinab, um den Röthensteiner See 

rechts herum und kommt mit ein paar kurzen Schiebestellen und 
Treppelstellen zu den Röthensteinalmen hinunter. Auf diesem 
Abschnitt ist schneller Schnee vorteilhaft. Schon bald nach den 
Gebäuden beginnt ein kurzer Abschnitt im Wald, dann kommt 
man auf die Forststraße hinunter durch den Röthensteingraben 
bis zur Diensthütte, wo man auf die Aufstiegsroute einmündet. 
Auf dieser fährt man hinab zum Ausgangspunkt. Andrea Strauß

Aufstieg: Vom Parkplatz bei der Talstation der Zwie-
selalmbahn steigt man zur Staumauer und quert diese. 
Über einen kurzen Wiesenhang geht es in südwestlicher 
Richtung, dann aber schon gleich nach links, um auf der 
Trasse des Sommerweges durch einen Waldstreifen zu 
steigen und in die Schneerinne zu gelangen, die von der 
Steinriese herabzieht. Dieses Kar steigt man schräg nach 
links auf und verlässt es auf der Sommerwegtrasse zu ei-
ner Hangterrasse. Auf dieser Terrasse geht es ohne beson-
deren Höhengewinn nach Südosten zur Scharwandhütte 
(1360 m). Von der Hütte folgt man einem Geländerücken 
nach Süden, dann quert man ins Kar Gamsriese. Den Kar-
auslauf quert man ohne Höhengewinn und gelangt leicht 
steigend auf einen Rücken, der vom Steigkogel herabzieht. 
Diesen Rücken übersteigt man, muss jenseits kurz hinab 
in den Grund der Wasserriese. Dieses geht es nun nach 
Südwesten hinauf, bis es sich bei ca. 1900 m verzweigt, 
hier hält man sich in die rechte Rinne und steigt diese bis 
in die enge Mandlscharte an.
Abfahrt und Umrundung: Aus der Mandlscharte fährt 
man jenseits das anfangs steile, dann fl acher und breiter 

werdende Kar nach Süden und Südwesten hinab in die Weite 
Zahring, bei guter Schneelage bis auf 1460 m in die Grubach. 
Hier trifft man auf die auch im Winter gut erkennbare Latschen-
schneise des Austriawegs und beginnt mit dem Anstieg nach Wes-
ten in den freien Sattel vor der Stuhlalm. An der Stuhlalm 
(1462 m) hält man sich nach Norden und steigt schräg links die 
Hänge unter dem Angerstein hinauf, bis man auf die rechte Be-
grenzungsrippe des Tiefenkars kommt. Kurz den Rücken hinauf zu 
einem Sattel, dann ohne Höhenverlust ins Tiefenkar. Das Tiefen-
kar steigt man hinauf und gelangt so in die Kleine Weitscharte 
(1940 m). Aus der Kleinen Weitscharte fährt man anfangs steil, 
dann bald mäßig steil hinab ins Weitschartenkar. Bevor man die 
Baumgrenze erreicht, hält man sich links im Kar und quert unter 
den Felsansätzen nach links in einen kleinen Sattel im Wald. Hier 
kann man nach links in die Steinriese fahren, durch diese auf der 
Aufstiegstrasse hinab zum Ausgangspunkt. Andrea Strauß

Aufstieg: Jenseits der Brücke über den Kaiserbach geht 
es auf der Almstraße aufwärts und auf der linken Bach-
seite Richtung der Beschilderung Almajurtal/Leutkircher 
Hütte. Nach etwa 2 km wechselt man auf die rechte Bach-
seite und sobald sich das Tal weitet, hält man sich je nach 
Schneelage entweder im Talboden oder auf der Fahrstraße 
etwas rechts oberhalb, bis die Straße nach knapp 2 km 
über eine Brücke zur nun nahen Bodenalm (1554 m) 
leitet. Unmittelbar vor der Alm geht es nach links zu einem 
Wegkreuz am Waldrand, wo der Sommerweg zur Leutkir-
cher Hütte auf ca. 100 Hm einen bewaldeten Steilhang 
überwindet. Von hier durch schütteren Hochwald nur leicht 
steigend ins Moos und weiter fl ach und zum Schluss fal-
lend immer in südlicher Richtung in den Bachgraben, der 
von der Leutkircher Hütte herabzieht. Nach Überschreiten 
des Baches ist die Almajur-Almhütte (1810 m) erreicht. 
Dahinter steigt man schräg aufwärts, um den Rücken zu 
erreichen, der zum Fallersteiskopf (2336 m) hinaufzieht. 
Diese ebenmäßige, riesige Schneefl äche ist von der 
Bodenalm bereits gut einsehbar. Vom Fallersteiskopf kurz 
Richtung Osten, bis man unschwierig auf seiner Südseite 

das darunter liegende Tälchen und in südwestlicher Richtung 
durch eine Mulde einen Sattel erreicht. Hier nach Südwesten, 
über eine Rampe in ein kleines Kar und ca. 50 Höhenmeter 
hinauf in die Scharte. Über den hier sehr steil ansetzenden Nord-
osthang (bis zu 45°) hinauf und den kurzen, oft überwechteten 
Grat fl ach zum Felsansatz der Bacherspitze. Hier rechts auf der 
Nordseite abfahren, bis man nach links einschwenken kann ins 
Gamskar. Von dort wieder mit Steigfellen über die Mulden auf-
wärts in die Gamskarscharte (2534 m).
Abfahrt: Die Abfahrt erfolgt auf der Westseite der Gamskar-
scharte im Linksbogen über den Hang, bis man das breite 
Verborgene Kar erreicht. Dieses in idealer Skineigung hinab bis 
kurz vor die tiefste Stelle der Grube an seinem unteren Ende. 
Hier rechts über eine Steilstufe hinab ins hinterste Almajurtal. 
Bei Ausaperung etwas links ausholend und jenseits des Baches 
über die Almstraße das Almajurtal hinaus, oder auf der rechten 
Talseite die Steilhänge querend hinab in den Talgrund. Durch das 
Almajurtal zurück zum Ausgangspunkt. Andrea Strauß
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